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   Mikael sass vor dem Fernseher. Eigentlich hatte er 
nach den Nachrichten ausschalten wollen, doch vor dem 
Fernseher einfach zu entspannen, war so verlockend, dass 
er es sich nicht verkneifen konnte. Im Anschluss war noch 
eine amerikanische Dokumentation über den Weltraum 
 gekommen, die ihn erstaunlicherweise sowohl fasziniert als 
auch fast eine Stunde lang auf andere Gedanken gebracht 
hatte. Als das Telefon klingelte, erschrak er, weil er nicht 
mit einem Anruf gerechnet hatte. Ein Blick auf das Display, 
und er musste schlucken. Er wollte nicht, er konnte nicht 
mehr mit Sofi a reden. Sein Leben war schon schwierig 
 genug, so wie es war. Er legte das Telefon zur Seite auf den 
Couchtisch, saß unnatürlich gerade und starrte das Handy 
an, das mittlerweile den amerikanischen Sprecher übertön-
te, als er gerade von kollabierenden Sternen, weißen Zwer-
gen und schwarzen Löchern sprach. Als das Klingeln ver-
stummte, lehnte er sich langsam zurück und richtete seine 
Aufmerksamkeit erneut auf den Bildschirm. Nach ein paar 
Minuten gab er es auf. Die Konzentration war jetzt weg, 
und die Erklärungen des Sprechers konnten ihn leider nicht 
mehr fesseln. Er nahm die Fernbedienung und schaltete 
aus, so dass es auf einmal still im Zimmer wurde, nur das 
elektrische Knistern des Bildschirms hielt noch ein paar 
 Sekunden an. 

 Er griff  nach dem Handy und drückte ein paar Tasten. 
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Auf wundersame Weise hatte es den gestrigen schlimmen 
Aufprall an der Wand ohne Schaden überstanden, nur ein 
Kratzer an der Hülle erinnerte an das, was geschehen war. 
Die heftige Reaktion hatte ihn selbst überrascht. Er hatte 
impulsiv reagiert und seiner Wut und Verzweifl ung unmit-
telbar freien Lauf gelassen. 

 Ein Signal erklang, und er nahm das Handy ans Ohr. Er 
hatte kaum gemerkt, dass er die Nummer des nicht ange-
nommenen Gesprächs zur Wiederwahl gedrückt hatte. Sofi a 
nahm schon beim zweiten Klingeln ab. Erst erkannte er ihre 
Stimme nicht, sie war aufgeregt und redete wie ein Wasser-
fall, so dass er sie bat, sich zu beruhigen, damit er verstehen 
konnte, was sie zu sagen hatte. 

 »Ich verstehe nicht, erzähl’ noch mal von Anfang an  – 
was ist passiert?« 

 Sofi a setzte noch einmal neu an, doch bevor sie es ihm er-
klären konnte, brach sie in Tränen aus, und so wurde es noch 
schwieriger, ihren unzusammenhängenden Sätzen etwas zu 
entnehmen. 

 »Bist du zu Hause?« 
 Ein klägliches »Ja« war zwischen den Schluchzern zu 

 hören. 
 »Brauchst du Hilfe, hast du dich verletzt? Ist etwas mit 

Melvin?« 
 »Nein, alles okay. Es ist … es ist … Rebecka.« 
 Erst als Sofi a den Namen ihrer Schwester zum dritten 

Mal aussprach, konnte Mikael verstehen, was sie sagte. 
 »Rebecka?« 
 »Ja …« 
 Zehn Minuten später und nachdem er sie mehrfach beru-

higt hatte, dass alles gut werde und er gleich bei ihr sei, saß 
er im Auto und bemühte sich, aus der Parklücke auszupar-
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ken. Sein Herz schlug heftig, während er versuchte, sich ein-
zureden, dass er nur auf dem Weg zu einem Freund sei, der 
in einer Krise steckte, sonst nichts. Da half man einfach. 
Dass er sich Sorgen machte, war kein Wunder, Sofi a hatte ja 
von Rebecka gesprochen. Wie würde er sie mit vernünftigen 
Argumenten beruhigen können, wenn er am Vortag noch 
selbst seine fl ackernde Lampe angebrüllt hatte? 

 Er zwang sich, seine Konzentration auf die Straße zu len-
ken, und bald lag die Innenstadt hinter ihm. Es waren nur 
noch wenige Autos auf der E4 unterwegs, und er musste an 
sich halten, um nicht zu schnell zu fahren. Die Abende im 
Frühling waren schon lang, und bald würde der Sommer 
kommen. Ein orangefarbenes Licht von der sinkenden Son-
ne nahm man noch auf der anderen Seite der Autobahn zwi-
schen den Tannen wahr, und die Temperaturanzeige seines 
Fahrerinformationssystems bestätigte einen warmen Abend. 
Eine Viertelstunde später war er angekommen und parkte 
vor ihrem Haus. Mikael sah kurz an der Fassade hinauf, 
dann tippte er den Türcode ein und lief mit schnellen Schrit-
ten die vier Stockwerke hinauf. Er klopfte leise an der Tür, 
und Sofi a öff nete sofort. Travolta begrüßte ihn ebenso 
 freudig wie beim letzten Mal, aber Sofi a schob ihn ärgerlich 
wieder beiseite, und im nächsten Augenblick lag der Hund 
im Flur, wo er missmutig über die verwehrte Aufmerksam-
keit jaulte. 

 Sofi a schien sich nach ihrem Telefonat wieder beruhigt zu 
haben, denn sie sah gefasst aus, als sie zur Seite trat, um ihn 
in die Wohnung zu lassen. Sie standen sich mit etwas Ab-
stand im Flur gegenüber, abwartend. Sie trug einen hellblau-
en Jogginganzug, hatte die noch feuchten Haare off en, so 
dass sie ihr auf die Schultern fi elen. 

 »Ich hätte dich nicht rufen sollen.« Sofi a sah ihn an, wich 
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aber seinem Blick schnell wieder aus. »Vermutlich ist alles 
nur Einbildung, mein Hirn, das spinnt …« 

 »Darf man fragen, was eigentlich passiert ist?« Mikael 
sah sie an und lächelte sanft. Sie war so süß in dem Baby-
blau, vermutlich in diesem Zusammenhang ein völlig unan-
gebrachter Gedanke. 

 »Ich habe geduscht … Und dann …« Sofi a drehte sich 
um und ging die paar Schritte hinüber zur Badezimmertür. 
»Es ist besser, du schaust selbst nach«, sagte sie. Man konn-
te sehen, dass sie zweifelte, als sie die Hand auf die Klinke 
legte. »Ich habe die Tür einfach zugeschlagen«, sagte sie be-
schämt. 

 »Willst du, dass ich sie öff ne?« Mikael kam zu ihr. 
 »Nein, das ist kindisch. Natürlich kann ich die Tür zu 

meinem eigenen Badezimmer selbst öff nen.« Sie holte tief 
Luft und drückte die Klinke nach unten. Warme Luft schlug 
ihnen entgegen, und es brannte noch Licht. Auf dem Boden 
glänzten ein paar Wasserlachen, ansonsten schien alles nor-
mal zu sein. Sofi a stand da und linste vorsichtig hinein. Dann 
machte sie einen Schritt über die Schwelle und sah zum 
 Badezimmerspiegel. »Es ist weg«, sagte sie leise. 

 »Was denn?« Mikael stellte sich neben sie. 
 »Was sie geschrieben hat.« 
 »Wer?« 
 »Rebecka.« 
 »Sie hat etwas auf den Spiegel geschrieben?« 
 Sofi a nickte. »Du musst denken, ich habe den Verstand 

verloren …« 
 »Ich glaube nicht, dass du den Verstand verloren hast.« 
 »Sie hat auf die beschlagene Scheibe geschrieben. Ich 

habe geduscht, das ganze Bad war voller Wasserdampf, und 
der Spiegel war beschlagen.« Skeptisch betrachtete sie die 
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glatte Fläche, die nichts anderes preisgab als Mikael und sie. 
»Es ist nicht mehr da.« 

 »Die Feuchtigkeit ist ja auch weg.« Mikael ging hinüber 
zur Badewanne und drehte den Warmwasserhahn auf. Das 
Wasser lief sprudelnd heraus und spritzte auf den Boden, so 
dass er sich hinunterbeugte und den Abfl uss schloss. Dann 
machte er die Badezimmertür zu und stellte sich wieder zu 
Sofi a vor den Spiegel. Da standen sie schweigend eine ganze 
Weile und hörten, wie sich das Geräusch in der Leitung mit 
der steigenden Temperatur veränderte. Es dauerte nicht lan-
ge, da spürten sie die Luftfeuchtigkeit, und Mikael merkte, 
dass sein Hemd am Rücken von der Nässe zu kleben be-
gann. Noch war auf dem Spiegel nichts zu sehen, aber er 
 bemerkte, unter welcher Anspannung Sofi a stand. Er sah sie 
von der Seite an. Am Abend zuvor hatte er selbst in seiner 
Wohnung eine Lampe zerschlagen und die Stille angebrüllt. 
Was bildete er sich ein, überhaupt in Frage zu stellen, was 
sie beobachtet hatte? Bislang kannte er sie als äußerst bo-
denständige Person. Ein paarmal hatte er versucht, mit ihr 
über seine eigenen Erlebnisse zu sprechen, aber – vielleicht 
war es Einbildung, vielleicht lag es an den eigenen Zwei-
feln – er hatte das Gefühl, sie habe ihn nicht richtig ernst ge-
nommen. Nicht bevor die Sache mit Melvin passierte. Die 
Situation war jetzt anders, was hier im Badezimmer gesche-
hen – oder nicht geschehen – war, hatte Sofi a allein erlebt. 
Er kam als Zuschauer erst nachträglich hinzu, vielleicht 
nicht einmal das. Er konnte ihre Nervosität gut verstehen. 

 Mikael sah auf den Spiegel. Eine dünne Schicht milchfar-
bener Dampf schlug sich langsam auf der Oberfl äche nieder, 
und er versuchte, ganz genau hinzusehen. Im oberen Bereich 
der glatten Spiegelfl äche zeichnete sich vorsichtig ein Mus-
ter ab, und er spürte, wie Sofi a neben ihm erstarrte. Instink-
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tiv trat er noch einen Schritt vor und legte den Arm um 
 Sofi a. Sie schien davon kaum Notiz zu nehmen. Noch konn-
te man es nicht genau erkennen, doch es sah aus wie eine 
Schrift. Sofi a schnappte nach Luft, als der Dampf die Kon-
turen der Wörter lesbar machte. Am Ende bestand keinerlei 
Zweifel mehr daran, was dort geschrieben stand, und von 
wem die Wörter stammten. Die Handschrift war eindeutig, 
und Mikael streichelte wie von allein die Schulter, um die er 
seinen Arm gelegt hatte. Langsam las er die Wörter laut vor. 

 Verzeiht. 
 Ihr beiden. 
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